
Dem VII. Deutschen Bauernkongreß entgegen . Dem
über deren Teilnahme an den Qualifizie­
rungslehrgängen. Sie nehmen auch selbst 
an den Auseinandersetzungen in den Ge­
nossenschaften teil. Wöchentlich einmal 
legen sie vor dem gesamten Kollektiv der 
Arbeitsgruppe Rechenschaft über ihre 
Arbeit ab und berichten über die Lage 
in ihren Bereichen. In diesen wöchent­
lichen Arbeitsberatungen werden die 
politischen, ideologischen und fachlichen 
Probleme durchgesprochen und die Auf­
gaben für die kommende Woche fest­
gelegt. Gleichzeitig werden die Massen­
organisationen über bestimmte Schwer­
punkte informiert, um ihre Mitarbeit zu 
erreichen.

Während wir in der Qualifizierung der 
Jugendlichen noch nicht vorangekom­
men sind, gibt es gute Erfahrungen und 
Ergebnisse in der Arbeit mit den Frauen.

Hier hat es die Arbeitsgruppe in Zusam­
menarbeit mit dem Kreisvorstand des 
DFD verstanden, einen Durchbruch zu 
erzielen. Das zeigt der hohe Anteil der an 
den Dorfakademien studierenden Frauen. 
Darüber hinaus wurden in vielen per­
sönlichen Aussprachen 15 Genossen­
schaftsbäuerinnen dafür gewonnen, an der 
Kreislandwirtschaftsschule den Befähi­
gungsnachweis für leitende Funktionen in 
LPG zu erwerben.

Eine große Hilfe hat uns die Kreis­
leitung gegeben. Sie hat des öfteren mit 
den Sekretären, aber auch mit den Par­
teileitungen der LPG über ihre politische 
Verantwortung für die Qualifizierung der 
LPG-Mitglieder beraten. Dadurch fanden 
wir als Arbeitsgruppe volles Verständnis 
und große Unterstützung bei vielen Par­
teileitungen.

Paul Holzweißig, Parteisekretär der LPG „Vereinte Kraft“, Landsberg

Zu jeder Jahreszeit qualifizieren
Wo stehen wir in der Qualifizierung 

unserer Genossenschaftsbauern? Diese 
Frage legten sich Parteileitung und Vor­
stand unserer LPG beim Studium der 
Materialien des XXII. Parteitages der 
KPdSU und der 14. Tagung unseres Zen­
tralkomitees vor.

Ohne unsere Schwächen in der Quali­
fizierungsarbeit wegzuwischen, können 
wir sagen, daß wir die Perspektive un­
serer Genossenschaft immer nur im un­
trennbaren Zusammenhang mit der Er­
h ö h u n g  d e s  B i l d u n g s n i v e a u s  
a l l e r  G e n o s s e n s c h a f t s b a u e r n  
gesehen haben, Das forderte schon der 
V. Parteitag von uns. In unserem Maß­
nahmeplan zur Steigerung der Arbeits­
produktivität und zur Erfüllung der Ziele 
des Sieben jahrplanes ist die systematische 
Qualifizierung der leitenden Kader und 
aller Genossenschaftsbauern vorgesehen. 
Unser Grundprinzip ist, die Mitglieder 
zu j e d e r  J a h r e s z e i t  zu qualifi­
zieren, also nicht nur durch ihre Delegie­
rung an Schulen und zur Teilnahme an 
den Kursen der Dorfakademie, sondern 
vor allem in der P r o d u k t i o n s ­
p r a x i s .

Genosse Walter Ulbricht sagte auf der 
14. Tagung des Zentralkomitees: „Das
Lernen der Werktätigen kann nicht ab­
seits vom Leben und nur in Schulräumen 
erfolgen. Es muß vielmehr eng mit der 
Produktionspraxis verbunden sein, den 
wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
unmittelbar fördern und der Erziehung 
zur sozialistischen Arbeitsmoral dienen.“ *)

Wie organisieren wir die Qualifizie­
rung? Um eine p l a n m ä ß i g e  Q u a l i ­
f i z i e r u n g  zu sichern, bildete der 
Vorstand der LPG auf Anraten der Par­
teileitung eine K o m m i s s i o n  f ü r  
K a d e r  u n d  S c h u l u n g .  Diese Kom­
mission wird von politisch und fachlich 
ausgebildeten Genossen geleitet. Partei­
leitung und Vorstand orientierten die 
Kommission darauf, die Auswahl der 
Kader und die Qualifizierung so zu orga­
nisieren, daß die Arbeitsproduktivität 
schneller gesteigert, die Qualität der Er­
zeugnisse erhöht und die Kosten gesenkt 
werden.

Die Kommission arbeitete sich-ein Pro­
gramm aus, in dem drei Formen der

*) 14. Tagung des ZK, Dietz-Broschüre,
Seite 127.
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